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dern und Jugendlichen. 22 (1), 113-130, 2001.
Anschr. d. Verf.: Inge Seiffge-Krenke, Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Psychologisches
Institut, Staudingerweg 9, 55099 Mainz.

Zeller-Steinbrich, G.: Schwangerschaft und Schwangerschaftsphantasie: Körperagieren, psychi-
sche Verarbeitung oder Entwicklungsstillstand? 22 (1), 89-111, 2001.
Anschr. d. Verf.: Gisela Zeller-Steinbrich, Schäublinstr. 57, CH-4024 Basel.

Zeitschrift für Klinische Psychologie und Psychotherapie

Esser, G. et al.: Die Kurpfalzerhebung – Ziele, Methoden und bisherige Ergebnisse. 29 (4), 233-
245, 2000.
Anschr. d. Verf.: Prof. Dr. Günter Esser, Universität Potsdam, Institut für Psychologie, Leiter des
Lehrstuhls Klinische Psychologie/Psychotherapie, Karl-Liebknecht-Str. 24-25, 14476 Golm, E-
Mail: gesser@rt.uni-potsdam.de

Esser, G. et al.: Der Verlauf psychischer Störungen vom Kindes- zum Erwachsenenalter. 29 (4),
276-283, 2000.
Anschr. d. Verf.: Prof. Dr. Günter Esser, Universität Potsdam, Institut für Psychologie, Leiter des
Lehrstuhls Klinische Psychologie/Psychotherapie, Karl-Liebknecht-Str. 24-25, 14476 Golm, E-
Mail: gesser@rt.uni-potsdam.de

Ihle, W. et al.: Prävalenz, Komorbidität und Geschlechtsunterschiede psychischer Störungen vom
Grundschul- bis ins frühe Erwachsenenalter. 29 (4), 263-275, 2000.
Anschr. d. Verf.: Dipl.-Psych. Wolfgang Ihle, Universität Potsdam, Institut für Psychologie, Abt.
Klinische Psychologie/Psychotherapie, Postfach 601553, 14415 Potsdam, E-Mail: ihle@rz.uni-
potsdam.de
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Laucht, M. et al.: Längsschnittforschung zur Entwicklungsepidemiologie psychischer Störungen:
Zielsetzung, Konzeption und zentrale Befunde der Mannheimer Risikokinderstudie. 29 (4), 246-
262, 2000.
Anschr. d. Verf.: Dr. Manfred Laucht, Zentralinstitut für Seelische Gesundheit, Klinik für Psych-
iatrie und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters, Postfach 122120, 68072 Mannheim,
E-Mail: laucht@as200.zi-mannheim.de

Laucht, M. et al.: Auffällige Mutter-Kind-Interaktion im Vorschulalter bei Kindern mit hyperki-
netischen und Sozialverhaltensauffälligkeiten. 29 (4), 293-304, 2000.
Anschr. d. Verf.: Dr. Manfred Laucht, Zentralinstitut für Seelische Gesundheit, Klinik für Psych-
iatrie und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters, Postfach 122120, 68072 Mannheim,
E-Mail: laucht@as200.zi-mannheim.de

Seiffge-Krenke, I.; Klessinger, N.: Gibt es geschlechtsspezifische Faktoren in der Vorhersage de-
pressiver Symptome im Jugendalter? 30 (1), 22-32, 2001.
Anschr. d. Verf.: Inge Seiffge-Krenke, Psychologisches Institut, Johannes Gutenberg-Universität
Mainz, Staudingerweg 9, 55099 Mainz.

Pervin, L.A. (2000): Persönlichkeitstheorien, 4., neubearb. Aufl. München: Reinhardt; 536 Sei-
ten, DM 98,–.

Trotz uferloser Spezialisierung in den Forschungsthemen der Psychologie, gerade auch im Gebiet
der Differentiellen Psychologie interindividueller Persönlichkeitsunterschiede, ist das Interesse an
den großen, d.h. einheitlichen Persönlichkeitstheorien ungebrochen. Der wichtigste Grund für die-
ses Interesse dürfte folgender sein: „Die Persönlichkeitspsychologie ist ein Teil der Psychologie, der
die Menschen am stärksten in ihrer Gesamtheit als Individuen und als komplexe Wesen betrachtet“
(S. 23). Die inzwischen klassisch zu nennenden Persönlichkeitstheorien aus der Tiefenpsychologie,
der Humanistischen Psychologie, dem Behaviorismus oder dem Kognitivismus geben je eigene
Antworten auf die Grundfragen: Warum sind Menschen so, wie sie sind; warum verhalten sie sich
so, wie sie es tun? Persönlichkeitstheorie, so wie Pervin sie in seinem bewährten Lehrbuch versteht,
ist eine systematisch geordnete, kohärente Antwort auf die Fragen „was“ (was ist das für ein
Mensch, was sind seine Eigenarten?), „wie“ (wie ist er zu dem geworden, der er ist?), „warum“ (war-
um handelt er auf eine bestimmte Weise?). Entsprechend gliedert er jede Darstellung und Kritik
einer einzelnen Theorie der Persönlichkeit nach den Dimensionen „Struktur, Prozeß, Wachstum/
Entwicklung, Psychopathologie, Veränderung“. Durch dieses durchgängige Gliederungsschema
wird im kritischen Vergleich das Verständnis für die relativen Stärken und Schwächen jeder Einzel-
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theorie sehr befördert sowie die Einsicht in die Komplementarität und also Ergänzungsnotwendig-
keit jeder geschlossenen Theorie der Persönlichkeit – gerade dann, wenn sie mit dem Anspruch ei-
nes verbindlichen Menschenbildes oder gar einer Weltanschauung auftritt.

Die vorliegende vierte Auflage ist die deutschsprachige Übersetzung der siebten Auflage des
amerikanischen Originals von 1997, dessen erste Auflage bereits 1970 erschien und seitdem viele
Generationen von Studierenden in das weite Feld der Persönlichkeitspsychologie eingeführt hat.
Die letzte Ausgabe berücksichtigt in gebührendem Maß theoretische und empirische Neuerun-
gen, wie z.B. den wachsenden Einfluß der Verhaltensgenetik und der evolutionären Perspektive,
Vereinheitlichungstendenzen in den Eigenschafts- und Faktorentheorien der Persönlichkeit
(„big five“) sowie die stärkere Einbeziehung von Emotionen und Motiven im Rahmen des ko-
gnitiven und Informationsverarbeitungsansatzes. Von daher ist „der Pervin“ auch fachlich und
wissenschaftlich up to date.

Besonders bemerkenswert ist die nach wie vor starke Betonung der klinischen Fallstudienme-
thode neben der empirisch-statistischen Forschungsmethodik. So durchzieht alle Kapitel als roter
Faden der „Fall Jim“, anhand dessen der konkrete und praktische Erklärungsgehalt und der Nut-
zen jeder vorgestellten Persönlichkeitstheorie abgewogen werden. Gerade dieser klinische und
idiographische Ansatz beim „normalen“ Einzelfall (n=1) ist ein für den interessierten Leser und
Studenten beachtlicher Vorzug dieses zugleich fundierten wie lebendig geschriebenen Lehr-
buchs. In Anbetracht von Gehalt, Umfang und Ausstattung ist der Band auch seinen Preis wert.

Dieter Gröschke, Münster

Radebold, H. (2000): Abwesende Väter. Folgen der Kriegskindheit in Psychoanalysen. Göttin-
gen: Vandenhoeck & Ruprecht; 249 Seiten, DM 50,–.

Abwesende Väter? Ein nur scheinbar bekanntes Sujet, etwa in Mitscherlichs „Vaterlose Gesell-
schaft“ (1963) und auch in der derzeitigen psychosozialen Landschaft häufig beklagtes Phäno-
men, wird hier auf die Generation der kurz vor, während und kurz nach dem Zweiten Weltkrieg
Geborenen bezogen. Radebold, selbst Angehöriger dieser Generation (Jg. 1935) stellt zehn Psy-
choanalysen mit „Kriegskindern“ (sechs Männer, vier Frauen; Jg. 1935-1947) vor.

Dabei nimmt er drei Rollen ein: Der Psychoanalytiker und Behandler dieser Klient(inn)en, dem
entsprechende Übertragungsangebote (strenger Vater, kritisch bewertender Lehrer) entgegenge-
bracht werden, der Wissenschaftler und Forscher, der neben den psychosexuellen und psycho-
sozialen, also den intra- und interpsychischen Aspekten die Bedeutung der psychohistorischen
Perspektive für ein psychoanalytisches Störungskonzept postuliert und mit Hilfe soziologischer
und historischer Daten und Reflexionen eine entsprechende Interpretationsfolie anbietet.
Schließlich das Kriegskind, welches selbst in seiner Entwicklung durch den Krieg schwer beein-
trächtigt wurde (u.a. Verlust des Vaters 1945).

Alle vorgestellten Klient(inn)en litten bei Behandlungsbeginn unter chronifizierten Verstim-
mungszuständen und schweren Somatisierungsstörungen, die – so wurde im Behandlungsver-
lauf deutlich – auf „kumulierte kleinere Traumata“ in unterschiedlichen Phasen der Kindheit und
Jugend zurückzuführen waren, Verluste, die in der inneren und äußeren Bedrängung der Kriegs-
und Nachkriegszeit nicht ausgedrückt werden durften oder konnten.
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Der Autor beschreibt, wie – unterstützt durch Selbstanalyse – seine eigene zunehmende Sen-
sibilisierung für die erlittenen Verluste auch erlaubte, solche Erlebnisse bei den Klient(inn)en
wahrzunehmen und anzusprechen. Deren Lebensschicksal, wie auch sein eigenes, weisen einige
charakteristische Gemeinsamkeiten auf: Das (mit einer Ausnahme) kriegsbedingte Fehlen in einer
für das Kind wichtigen Entwicklungsphase bei gleichzeitiger zunehmender Belastung der Mutter
als verbleibender zentraler Bezugsperson, fehlende Möglichkeiten des Ausdrucks von Trauer,
Zorn, Enttäuschung bei Mutter und Kind, Parentifizierung des Kindes bei gleichzeitigem Fehlen
von (älteren) Geschwistern, Delegation wichtiger Aufträge an das Kind, z.B. „ein Friedenskind
sein“, teilweise zu enge Bindung an die Mutter. Die Väter waren unterschiedlich lang und vor
allem auch in unterschiedlichen Entwicklungsphasen der „Kriegskinder“ abwesend: Militär-
dienst, z.T. mit anschließender Kriegsgefangenschaft des Vaters, z.T. tiefgreifende innere Ver-
änderung oder körperliche Versehrtheit bei der Rückkehr, in zwei Fällen kehrten die Väter nie
zurück, in weiteren Fällen frühzeitiger Tod des Vaters als Folge einer Kriegsverletzung oder Zer-
rüttung der elterlichen Paarbeziehung nach der Rückkehr. Dabei legt der Autor den Schwerpunkt
auf die schädigende Wirkung der väterlichen Abwesenheit auf die Söhne. Die Auswirkungen auf
die Töchter abwesender Väter kommen zwar über die vier Klientinnen zur Sprache, werden je-
doch in der theoretischen Reflexion bedauerlicherweise nur knapp berücksichtigt.

Bei allen war das langfristige Überdauern einer kontrollierten, leistungsorientierten, an den
Bedürfnissen anderer orientierten Haltung sowie eine Unfähigkeit, eigene Wünsche und Bedürf-
nisse zum Ausdruck zu bringen, zu beobachten. Es resultierte eine unsichere eigene Identität,
die aber bei zumindest einigen der vorgestellten Klient(inn)en eine unauffällige, „normale“ Le-
bensführung, teilweise sogar überdurchschnittliche Lebensbewältigung erlaubte.

Erst nach Erreichung des mittleren Erwachsenenalters wurden Defizite bei der Bewältigung
der nun anstehenden Entwicklungsaufgaben (u.a. Tod der Eltern, Loslösung von erwachsenen
Kindern, eigene körperliche Erkrankungen und deutliches Einsetzen des Alterungsprozesses,
Loslösung von beruflichen Aufgaben) unübersehbar, da auf keine stabile Identität zurückgegrif-
fen werden konnte. Der realen äußeren und/oder inneren Abwesenheit des Vaters entsprach
häufig im Lebenslauf das Fehlen eines inneren Bezugs zum Vater, das Fehlen eines eigenen Bil-
des vom Vater.

Auch die Therapieverläufe zeigten Ähnlichkeiten: Einer (nicht grundlos) länger andauernder
Phase von Abwehr zu Beginn der Therapie folgte eine schmerzhafte Auseinadersetzung mit den
nun doch zögerlich zugelassenen Gefühlen. In dieser zweiten Phase wurde die verläßliche An-
wesenheit des Therapeuten, seine Containing-Funktion bezogen auf „verbotene“ oder als un-
erträglich erlebte Gefühle sowie sein Angebot als authentisches Gegenüber zur Verfügung zu
stehen als besonders wichtig erlebt.

In einer dritten Therapiephase stand die Suche nach dem Vater (Aufbau eines eigenen Bildes
vom Vater und Abgrenzung von eigenen oder übernommenen Idealisierungen) im Vordergrund.
Der dann nötige Abschied vom Vater (und vom Therapeuten) leitete über in eine Phase der Su-
che nach einer neuen, eigenen Identität und Entwicklung neuer Lebensziele.

Die Behandlungsergebnisse, durch ein Abschlußinterview jeweils eigens erfragt, zeigen, daß
alle Klient(inn)en diese letzte Therapiephase erreichen konnten: Die in der Therapie erarbeiteten
Ablösungsprozesse ermöglichten eine neue Standortbestimmung, verbunden mit dem Gefühl
erwachsener und eigenständiger geworden zu sein, und den Aufbau neuer Lebensmöglichkei-
ten. Insofern wirbt Radebold nicht nur für die Notwendigkeit intensiver therapeutischer Arbeit
mit Menschen des mittleren oder höheren Erwachsenenalters (insbesondere in der Psychoanalyse
bisher keineswegs selbstverständlich), sondern ermutigt dazu auch in prognostischer Hinsicht.

Warum blieb bis in die Gegenwart hinein das Schicksal der zwischen 1930 und 1948 Gebo-
renen (nicht nur) im therapeutischen Kontext eher Randphänomen – mit gelegentlicher Ausnah-

Vandenhoeck&Ruprecht (2001)



480 Buchbesprechungen

me der Kinder von Opfern und Tätern im Nationalsozialismus? Diese Frage beantwortet Rade-
bold mit einer Reflexion seiner eigenen psychonanalytischen Sozialisation: Psychoanalytiker/-
innen der selben Generation fehlte der innere Abstand zur Wahrnehmung traumatischer Ereig-
nisse, inklusive der „abwesenden Väter“ – hatten sie doch die gleiche „pathologische Normali-
tät“ erlebt. Auch in der Lehranalyse, so erlebte es Radebold selbst, konnte die psychohistorische
Perspektive aus den gleichen Gründen nicht eingenommen werden. Für die darauf folgende Ge-
neration von Therapeut(inn)en nimmt der Autor ein vorbewußtes Strafbedürfnis gegenüber der
Tätergeneration an. „Man kann eine Alterskohorte auch dadurch bestrafen, daß man ihr quali-
fizierte Forschung, Lehre und Versorgung vorenthält“ (S. 182).

Radebolds Buch bietet einen Hintergrund für die therapeutische Arbeit mit ehemaligen
Kriegskindern und der nachfolgenden Generation, insbesondere nützliche Impulse zur Erhebung
der biographischen Anamnese und zu therapeutischen Interventionen sowie Überlegungen zu
Chancen und Problemen der Gegenübertragung (bei jüngeren Therapeuten Gefahr einer umge-
kehrten Übertragungskonstellation).

Ergänzt wird das Buch durch eine Zusammenstellung und Analyse ausgewählter Nachkriegs-
literatur sowie von Kinder- und Jugendbüchern zum Thema Kriegskindheit: Verarbeitungsver-
suche traumatischer Erfahrungen, in denen oft auch das Fehlen der Väter Ausdruck findet.

Ein lesenswertes Buch nicht nur für Psychotherapeuten und Psychotherapeutinnen, sondern
auch für Angehörige anderer sozialer und medizinischer Berufe, nicht zuletzt für die „Kriegskin-
der“ selbst und ihre Kinder.

Barbara Gussone, Münster

Armbruster, M.M. (Hg.)(2000): Mißhandeltes Kind. Hilfe durch Kooperation. Freiburg i.Br.:
Lambertus; 192 Seiten, DM 32,–.

Der professionelle Umgang mit Kindesmißhandlungen gehört zu den anspruchsvollsten Aufga-
ben in sämtlichen beteiligten Disziplinen. In den letzten Jahren ist bei medizinischen und psy-
chosozialen Helfern die Einsicht gewachsen, daß mißhandelten und vernachlässigten Kindern
und Jugendlichen nur wirksam geholfen werden kann, wenn die involvierten Institutionen und
die darin arbeitenden Personen koordiniert zusammenwirken. Der vorliegende Sammelband ent-
hält Beiträge zur Problematik der „vernetzten“ Kinderschutzarbeit aus den je unterschiedlichen
Perspektiven verschiedener Berufsgruppen und Institutionen.

Mit dem Leitgedanken der interdisziplinären Kooperation beschäftigt sich zunächst Schwei-
zer-Rothers aus dem systemischen Blickwinkel, wobei er mir Recht darauf hinweist, daß sich Ko-
operation für die beteiligten Partner lohnen muß. Als Instrumente für die Praxis schlägt er die
Bildung von Fall-Management-Teams, die Durchführung von Helferkonferenzen und die syste-
mische Beratung vor. Beispielhaft beschreiben Armbruster und Krieger ein regionales Koopera-
tionsmodell zwischen Kinderklinik und Sozialarbeit. Die über die Klinikgrenzen hinwegreichende
Wirksamkeit von interdisziplinären Kinderschutz-Interventionsteams in Kinderkliniken wird
ebenfalls am Heidelberger Beispiel illustriert.

Eine Definition und Diskussion des Begriffs der Kindeswohlgefährdung, wie er im „Kinder-
schutzparagraph“ 1666 BGB zugrundegelegt wird, findet sich in dem Beitrag von Harnach-
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Beck. Hierbei geht es um die Kriterien für Eingriffe in das Sorgerecht bei Überschreiten der Ge-
fährdungsschwelle. Wie im Prozeß der Einschätzung von Verdachtsfällen und bei der Planung
von Interventionen Fehler vermieden werden können, führt Bartels aus. Auch sie verweist auf
die Vorteile interdisziplinärer Kooperation und gemeinsamer Falldiskussionen, darüber hinaus
werden Prinzipien der aussagepsychologischen Analyse dargestellt.

Ein großer Teil des Buches wird Werkstattberichten aus der Kinderschutzpraxis gewidmet. Fall-
beispiele und praktische Erfahrungen aus Kinderkliniken, aus einem Kinderschutzzentrum, aus
dem öffentlichen Gesundheitsdienst, aus der Praxis des niedergelassenen Kinder- und Jugend-
arztes, aus dem Jugendhilfesektor und aus der Kinder- und Jugendpsychiatrie beleuchten die
Problematik aus unterschiedlichen Perspektiven und konvergieren in der Erkenntnis, daß im Be-
wußtsein der unterschiedlichen Aufträge und Methoden die Verbesserung der Zusammenarbeit
an den Schnittstellen zwischen den Professionen und Institutionen nicht nur notwendig, sondern
auch möglich ist. Die Schlüsselfunktion des Kinder- und Jugendarztes bei der Früherkennung von
Mißhandlungen und bei der Weichenstellung für angemessene Interventionen wird ebenso her-
ausgearbeitet wie die Problematik unterschiedlicher Begrifflichkeiten und gegenseitiger Vorurtei-
le in der Zusammenarbeit zwischen medizinischen Institutionen und Jugendhilfesektor. Der Bei-
trag von Pölzelbauer widmet sich den emotionalen Konflikten der Professionellen im Kontext von
Kindesmißhandlungen und zeigt Wege zur Überwindung von Kooperationshindernissen und
Mißverständnissen durch Reflexion der eigenen emotionalen Anteile auf.

Der Sammelband besticht durch seine Praxisnähe und seine in dieser Form bislang einmalige
interdisziplinäre Darstellung der Kinderschutzproblematik. Es werden Interventionsmodelle prä-
sentiert, die beispielhaft die Chancen einer Kooperation über die Grenzen der eigenen Profession
und Institution hinaus aufzeigen. Diese Zusammenarbeit ist – wenn überhaupt – bislang eher
in Akutfällen realisiert, so daß dem Resumee von Armbruster und Hoffmann nur zugestimmt
werden kann, daß bestehende Lücken in der Prävention und in der Nachsorge noch zu schließen
sind. Qualitätssicherung und langfristig nachgehende Begleitung bzw. Beobachtung von Ein-
zelfällen hängen eng miteinander zusammen.

Der Band ist für alle mit Kinderschutzfragen befaßten Berufsgruppen außerordentlich instruk-
tiv. Lediglich das Fehlen von Beiträgen aus der Perspektive der Justiz und der Strafverfolgungs-
behörden ist zu bedauern, denn hier konkretisieren sich in der Praxis noch weitere Dimensionen
der Kooperationsproblematik. Gleichwohl ist dem Buch und dem darin enthaltenen Leitgedan-
ken der interdisziplinären Zusammenarbeit zum Wohle mißhandelter Kinder und ihrer Familien
eine weite Verbreitung zu wünschen.

Lutz Goldbeck, Ulm

Fendrich, B. (2000): Sprachauffälligkeiten im Vorschulalter. Kinder mit Sprach- und Sprech-
störungen und Möglichkeiten ihrer pädagogischen Therapie. Weinheim: Juventa; 184 Seiten,
DM 24,80.

Zwischen drei und sechs Jahren treten bei einem beträchtlichen Teil der Kinder ausgeprägte
Schwierigkeiten im Gebrauch der Sprache auf, rezeptive und/oder expressive Sprach- und
Sprechstörungen, die das Lernen und die soziale Kommunikation der betroffenen Kinder erheb-
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lich beeinträchtigen und ihre weitere Persönlichkeitsentwicklung nachhaltig belasten können.
Da die meisten Kinder dieser Altersstufe sich im Kindergarten befinden, kommt den dort tätigen
Erzieherinnen in Zusammenarbeit mit den Eltern eine entscheidende Funktion in der Früher-
kennung und allseitigen pädagogischen Förderung der sprachauffälligen Kinder zu, die meist
bereits in den vorsprachlichen Entwicklungsfunktionen Rückstände und Einschränkungen zu er-
kennen geben. Für dieses wichtige Praxisfeld hat Bärbel Fendrich, Pädagogin und Logopädin,
ein fachlich fundiertes und didaktisch-methodisch sehr nützliches Konzept entwickelt, das nun
als Buch in der Reihe „Grundlagentexte Soziale Berufe“ erschienen ist. Es umfaßt die drei großen
Themenbereiche „Rahmenbedingungen für den Spracherwerb und seine Störungen“, „Sprach-
auffälligkeiten im Vorschulalter“ (wobei besonders die häufige Dyslalie, das Stammeln betont
wird) und „Die pädagogische Sprach- und Sprechtherapie“, die als allgemeine Entwicklungsför-
derung die Bereiche Wahrnehmung, Psychomotorik/Rhythmik, Spielförderung (Konstruktions-
und darstellende Spiele) sowie den Einsatz von Bilderbüchern vorsieht und als störungsspezifi-
sche Therapie gezielte Übungsanleitungen für den Umgang mit Stammelfehlern umfaßt. Die
unverzichtbare Einbeziehung der Eltern in den Förderprozeß ihres Kindes wird besonders unter-
strichen (Elternberatung und -anleitung).

Das Buch ist allen pädagogischen Fachkräften in Frühförderstellen, Kindergärten und vor-
schulischen Einrichtungen sehr zu empfehlen, wenn sie sich über das Problem kindlicher Spra-
chauffälligkeiten sachkundig machen und den betroffenen Kindern bei der Bewältigung ihrer
Sprach- und Kommunikationsschwierigkeiten helfen wollen.

Dieter Gröschke, Münster

Scholz, A.; Rothenberger, A. (2000): Mein Kind hat Tics und Zwänge. Erkennen, verstehen
und helfen beim Tourette-Syndrom. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 222 Seiten, DM
29,80.

Das Tourette-Syndrom  gehört zu den schwereren neuropädiatrischen Erkrankungen. Nicht nur
die Betroffenen, auch die Angehörigen brauchen Hilfe, Verständnis und Unterstützung. In diesem
Sinne ist dieses Buch nahezu ein Glücksfall: Professor Aribert Rothenberger von der Universität
Göttingen, führender Experte auf diesem Gebiet in Deutschland, und die Mutter eines Jungen
mit Tourette-Syndrom, stellen engagiert und komprimiert ihre Kenntnisse und Erfahrungen dem
Leser zur Verfügung. Fachleute sowie betroffene Eltern und Lehrer werden aus diesem Buch ihren
Gewinn ziehen. Auf knapp 100 Seiten finden sich in bewährter Frage- und Antwort-Form klare
Informationen über den Stand der Ursachenforschung, die Symptome, Behandlungsmethoden
und Heilungsaussichten beim Tourette-Syndrom und ergänzend analoge Informationen zum Be-
reich AD/HS und Zwangserkrankungen bei Kindern und Jugendlichen. Hier wird an das mittler-
weile schwer erhältliche Buch von Sven Hartung „… sonst bin ich ganz normal“ angeknüpft. Die
ebenfalls gut 100 Seiten umfassenden Berichte der Eltern von an Tourette-Syndrom erkrankten
Kindern machen deutlich, wie wichtig eine umfassende Aufklärung über diese Erkrankung auch
in der Fachwelt ist. Besonders hervorzuheben ist die von Frau Scholz (ein Pseudonym, um den
betroffenen Familien den Schutz der Anonymität zu gewähren) geschaffene Geschichte von „Do-
pa und Serotonina“, die diese komplexe Erkrankung kindgerecht erklärt.
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Das Buch ist über seinen Informationsgehalt hinaus beispielhaft dafür, wie Ärzte, Psychologen
und Eltern im Interesse der betroffenen Kinder gut zusammenarbeiten können, statt unter dem
Druck der mit der Erkrankung verbundenen Schwierigkeiten in wechselseitige Schuldzuweisun-
gen und Abwertungen zu verfallen.

Manfred Mickley, Berlin

Weiß, R.H. (2000): Gewalt, Medien und Aggressivität bei Schülern. Göttingen: Hogrefe; 200
Seiten, DM 49,80.

Vor dem Hintergrund der eigenen Lehrtätigkeit – der Autor ist sei langem in führender Position
in der schulpsychologischen Beratung tätig – ist ein Buch entstanden, das einen gewichtigen
Beitrag zur immer noch oder wieder aktuellen Diskussion über Gewalt leisten kann. Dabei hat
sich Rudolf H. Weiß einem vielfältig thematisierten, durch spektakuläre Hypothesen und nur we-
nige eindeutige Untersuchungsbefunde gekennzeichnetem Aspekt zugewandt, dem Zusammen-
hang von „Gewalt, Medien und Aggression“ bei Schülern. Geboten wird eine durch solide Fach-
lichkeit bestimmte Arbeit, erweitert um einen umfangreichen dokumentarischen Apparat
(Erhebungsbögen, Materialien zu präventiven Maßnahmen etc.).

Nach einem komprimierten Überblick zu (vorwiegend psychologisch ausgerichteten) Aggres-
sionsmodellen und einem Exkurs zum ADS-Syndrom, dessen Plazierung in diesem Kontext dem
Leser nicht ohne weiteres einsichtig wird, widmet sich Weiß ausführlich dem Thema Medienpo-
litik und Medienindustrie:

Der Autor bezieht hier den Standpunkt eines kritischen Medienpädagogen, und die Feststel-
lung, daß in diesem Bereich weniger pädagogische oder anderweitige kulturelle Intentionen als
vielmehr kommerzielle Interessen vorherrschen, überrascht ebenso wenig, wie der Hinweis dar-
auf, daß Kontrollmöglichkeiten (von den Medienanstalten) nicht angemessen genutzt und die
Medienpädagogik vernachlässigt werde. Auch wenn man dem Autor diesbezüglich nur bei-
pflichten kann, hätte man hier doch mehr erwartet als die zutreffende, an zahlreichen Beispielen
belegte These, daß Medieninteressen vorwiegend Geschäftsinteressen sind.

Im weiteren kommt die Medienwirkungsforschung, bezogen auf Video-, Computer- und
Fernsehkonsum bei Kindern und Jugendlichen ausführlich zur Sprache. Anhand von Fallbeispie-
len werden mögliche Wirkungen des exzessiven Konsums von Gewaltvideos umschrieben. Aus-
wirkungen auf das Sozialverhalten von Kindern und Jugendlichen sieht der Autor u.a. in der
Zunahme von Mobbing.

Die Ergebnisdarstellung ist manchmal ein bißchen umständlich und ausufernd. Weiß belegt
seine Thesen mit einer Fülle von Zahlen, was nahezu zwangsläufig zu Wiederholungen und zu
einem Mißverhältnis zwischen empirischen Befunden und Kernaussagen führt. Während die Me-
dienwirkungsforschung umfassend dargestellt und hinsichtlich ihre Befunde vorwiegend unter
quantitativen Gesichtspunkten erörtert wird, bleibt für eine über den Einzelfall, respektive über
spezifische Problemgruppen hinausgehende Betrachtungsweise kaum Raum.

Das vom Autor auf der Grundlage eigener Untersuchungen entwickelte Modell wird auf
wenigen Seiten dargestellt: Die Rede ist hier von einem Suchtdreieck, bestehend aus den
Komponenten Persönlichkeit, Suchtmittel (in diesem Teil TV, Video, PC) sowie bestimmten
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Umweltbedingungen. Diese Überlegungen werden im weiteren problemgruppenbezogen an-
hand konkreter Zahlenangaben, die man auch als Risikoabschätzung bezeichnen könnte, spe-
zifiziert.

Weil Weiß sich für die klinische Variante (Gefährdungsgrad bestimmter Problemgruppen) ent-
scheidet, schließt sich konsequenterweise ein entsprechendes Präventionsprogramm an. Die sehr
anschauliche Darstellung in Verbindung mit einem reichhaltigen Arsenal von Frage-, und Ar-
beitsbögen bieten für die praktische Anwendung hinreichend Anknüpfungsmöglichkeiten.

Verläßt man den engeren fachwissenschaftlichen Kontext, dann drängen sich nach der Lek-
türe dieses Buchs Fragen auf, die weniger zu Lasten des Autors gehen, sondern der eminenten
gesellschaftspolitischen Bedeutung des Gewaltthemas geschuldet sind: Aus dem Blick gerät,
besser gesagt nicht in den Blick kommt, daß die Thematik des Buches keineswegs eine originär
klinische oder pädagogische ist, daß es vielmehr ein hochaktuelles Thema, nämlich die durch
massenhafte Nutzung elektronischer Medien (Einführung des privaten Fernsehens, Video, PC,
Internet) hervorgerufenen gesellschaftlichen Veränderungen reflektiert.

Nun macht es gewiß Sinn, die Ergebnisse der Medienwirkungsforschung zur Kenntnis zu neh-
men. Es fragt sich aber doch, brauchen wir wirklich einen schlüssigen Beweis für die negative
Wirkung von Gewaltdarstellungen angesichts eines Medienkartells, daß sich jeglicher Kontrolle
entzieht und seine Existenzberechtigung mit einem Anspruch auf öffentliches Interesse begrün-
det. Dabei wäre nicht nur zu erörtern, wie viel Gewalt in und durch die Medien ist dem Men-
schen zumutbar, sondern es wäre auch das sog. Prinzip der Medienfreiheit zu hinterfragen.

Das Zusammenspiel von Medien und Politik und der desolate Zustand des öffentlichen Bil-
dungssystems machen eher skeptisch. Niemand erwartet ernsthaft, daß die entsprechenden
staatlichen Instanzen Bürgerinteressen gegen die Interessen der Medienindustrie zur Geltung
bringen. Wo das Prinzip der Medienfreiheit zur Produktionsfreiheit degeneriert ist, wirken Be-
griffe wie Medienkompetenz und damit einhergehende pädagogischen Bemühungen antiquiert.

Die bei der Lektüre des Buchs sich aufdrängende, so nicht thematisierte Frage müßte lauten:
Wer hat – außer einigen wenigen, wohlmeinenden Intellektuellen – überhaupt ein Interesse an
umfassend gebildeten, das heiß auch medien- und technikkritischen Kindern und Jugendlichen?

Hubert Mackenberg, Gummersbach

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

– Bergman, A. (2001): Ich und Du. Die Individuations- und Separationstheorie in psychoanaly-
tischer Forschung und Praxis. Stuttgart: Klett-Cotta; 367 Seiten, DM 78,50.

– Deniz, C. (2001): Migration, Jugendhilfe und Heimerziehung. Rekonstruktionen biographi-
scher Erzählungen männlicher türkischer Jugendlicher in Einrichtungen der öffentlichen Er-
ziehung. Frankfurt a.M.: Verlag für Interkulturelle Kommunikation; 256 Seiten, DM 39,80.

– Eliacheff, C. (2001): Das Kind, das seine Mutter zu sehr liebte. München: dtv; 136 Seiten, DM
16,50.

– Freytag, R.; Giernalczyk, T. (Hg.): Geschlecht und Suizidalität. Göttingen: Vandenhoeck & Ru-
precht; 165 Seiten, DM 29,80.

– Goetze, H. (2001): Grundriß der Verhaltensgestörtenpädagogik. Berlin: Spiess; 293 Seiten,
DM 29,80.
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– Greenspan, S.I.; Wieder, S. (2001): Mein Kind lernt anders. Ein Handbuch zur Begleitung för-
derbedürftiger Kinder. Düsseldorf: Walter; 576 Seiten, DM 78,–.

– Haenel, T. (2001): Suizid und Zweierbeziehung. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 156
Seiten, DM 39,80.
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330 Seiten, DM 39,80.

– Hüther, G. (2001): Bedienungsanleitung für ein menschliches Gehirn. Göttingen: Vanden-
hoeck & Ruprecht; 139 Seiten, DM 29,80.
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Machtmißbrauch, Berufspflichten, 2., erw. Aufl. Wien: Springer; 747 Seiten, DM 98,–.
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– Merten, J: (2001): Beziehungsregulation in Psychotherapien. Maladaptive Beziehungsmuster
und der therapeutische Prozeß. Stuttgart: Kohlhammer; 300 Seiten, DM 48,90.
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gen: Vandenhoeck & Ruprecht; 258 Seiten, DM 68,–.

– Streeck-Fischer, A.; Sachsse, U.; Özkan, I. (Hg.)(2001): Körper, Seele, Trauma. Biologie, Klinik
und Praxis. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 236 Seiten, DM 50,–.

– Sturzbecher, D. (Hg.)(2001): Spielbasierte Befragungstechniken. Interaktionsdiagnostische
Verfahren für Begutachtung, Beratung und Forschung. Göttingen: Hogrefe; 309 Seiten, DM
59,–.
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3.-5.9.2001 in Wuppertal:
Fachkongreß des Instituts für soziale Arbeit e.V. (ISA), der Stadt Wuppertal und des Ministe-
riums für Frauen, Jugend, Familie und Gesundheit NRW. Thema: Hauptsache gesund? Zwi-
schen Jugendhilfe und Gesundheitswesen.
Auskunft: Institut für soziale Arbeit e.V., Studtstr. 20, 48149 Münster; Tel.: 0251/92536-0, Fax:
0251/92536-80, E-Mail: isa@muenster.de.

5.-8.9.2001 in Dresden:
1. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Systemische Therapie und Familientherapie
(DGSF). Thema: Systeme setzen sich zusammen.
Auskunft: Prof. Dr. Friedrich Balck, Lehrstuhl für Medizinische Psychologie der Technischen Uni-
versität Dresden, Fetscherstr. 74, 01307 Dresden; Tel.: 0351/458-4099, Fax: 0351/458-5526,
E-Mail: andreas.dinkel@mailbox.tu-dresden.de.
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